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Was ist Pressefreiheit?

Seine Meinung zu sagen, kritische Fragen zu stellen und Politikerlnnen auf den Zahn zu fiihlen — das
ermdglicht das Recht auf Meinungs- und Pressefreiheit. Ebenso gibt dir die Pressefreiheit das Recht,
Informationen darliber zu bekommen, was die Politikerlnnen planen und entscheiden.

Freie, unabhangige Medien sind ein Merkmal von demokratischen Staaten.

Weil sie die 6ffentliche Meinung beeinflussen kénnen, haben freie Medien gro3e Macht. lhre Freiheit
ist aber nicht grenzenlos. Und manchmal droht der Pressefreiheit auch Gefahr.



Pressefreiheit und Demokratie

Du findest es wichtig, dass du deine Meinung frei duBern kannst? — Das ist auch dein gutes Recht,
denn das Recht auf Meinungsfreiheit ist ein Menschenrecht! Deshalb steht es in der Allgemeinen
Erkldrung der Menschenrechte (EMRK). In Osterreich und in vielen anderen Staaten Europas ist das
Recht auf Meinungsfreiheit auBerdem in der Verfassung verankert.

Meinungsfreiheit und Pressefreiheit

Meinungsfreiheit und Pressefreiheit gehdren zusammen. Du darfst nicht nur sagen, was du denkst
(Meinungsfreiheit), du darfst diese Meinung auch mithilfe von Bildern und Texten verbreiten (Presse-
freiheit). Das ist auch dann erlaubt, wenn deine Meinung umstritten ist.

Stop! Zu Hass und Gewalt aufzurufen, Menschrechte und demokratische Grundsatze in Frage zu stel-
len, nationalsozialistische oder andere politisch extreme Propaganda zu betreiben - all dies fallt
NICHT unter,Meinungsfreiheit”!

Pressefreiheit bedeutet:

« Medien wie Zeitungen, Rundfunk und Online-Medien kénnen frei entscheiden, worliber sie
berichten.

Niemand darf ihnen vorschreiben, was sie veroffentlichen diirfen und was nicht.

Das gilt auch fiir Menschen mit viel Macht, wie z.B. Politikerlnnen!

Journalistinnen miissen nicht verraten, wer ihnen die Informationen gegeben hat (Quellen-
Schutz)

Wenn die Pressefreiheit eingeschrankt wird, z.B. von einer Regierung eines undemokratischen Lan-
des, so spricht man von Zensur. Mehr dazu erfahrst du im dritten Kapitel.

Diskussionsfrage: Grenzenlose Freiheit? Diirfen Medien wirklich ,alles” berichten? Kannst du dir vor-
stellen, wo Pressefreiheit endet? Mehr dazu erfahrst du im vierten Kapitel.



Viele Meinungen, viele Medien

Beispiel: Dein Mitschiiler XY behauptet, morgen sei Englisch-Schularbeit. Davon hast du nichts mit-
bekommen. Du schaust bei den Terminen im Online-Schulkalender, da steht nichts davon. Was
machst du?

Wahrscheinlich fragst du einfach auch bei den anderen Mitschiilerinnen nach.
Du versuchst also, von verschiedenen Seiten (Quellen) jene Information zu erhalten, die du brauchst.

Ob du zum Schluss kommst, dass du heute besser noch ein bisschen Englisch wiederholst, hangt
wahrscheinlich von mehreren Dingen ab:

+ Wie viele Mitschiilerinnen behaupten ebenfalls, dass morgen Schularbeit ist?

« Wer behauptet das? Ist die Mitschiilerin oder der Mitschiler normalerweise gut informiert und
vertrauenswiirdig?

So dhnlich ist es mit den Medien.



Medienvielfalt ist ein wesentlicher Teil der Pressefreiheit

Wir kénnen aus einer Fiille an Medien auswéhlen. Jede Biirgerin und jeder Biirger in Osterreich hat
das Recht, sich ihre/seine Informationen dort zu holen, wo sie/er es will. Diese Medienvielfalt hilft
dabei, dass wir nicht nur ,einseitige” Informationen erhalten, sondern unterschiedliche Meinungen
zu aktuellen Themen kennen lernen. Mit den verschiedenen Informationen bilden wir uns unsere
eigene Meinung

Aber Achtung: Selbst wenn ,alle” etwas behaupten, muss es nicht wahr sein!
Pressefreiheit und Demokratie
Warum ist Pressefreiheit wichtig?

Information: Die Medien informieren uns dariiber, was in der Welt geschieht. Wir erfahren von klei-
nen und grof3en Ereignissen, von interessanten Themen, von grof3artigen Neuigkeiten und von Un-
gerechtigkeiten.

Durch die Medien wissen wir, was die Politikerlnnen planen und diskutieren, welche Entscheidungen
sie getroffen haben, und welche neuen Gesetze sie beschliel3en.

Damit sich alle Menschen informieren kénnen, werden politische Diskussionen und Nationalratssit-
zungen im Fernsehen Ubertragen. Die politischen Parteien kdnnen den Menschen ihre Positionen
prasentieren.

Dass die Biirgerinnen und Blirger eines Landes diese Dinge mitbekommen, ist eine wichtige Voraus-
setzung fur die Demokratie!

Meinungsbildung: Erst die Pressefreiheit macht es mdglich, dass man sich eine gut begriindete Mei-
nung zu bestimmten Themen bilden kann.

Die Medien koénnen Erklarungen zu komplizierten Themen liefern. So helfen sie uns, die Hintergriin-
de zu verstehen.

Ein Ereignis kann aus verschiedenen Blickwinkeln dargestellt werden — gerade auch, wenn es viele
unterschiedliche Medien gibt.

Kontrolle: Medien kontrollieren auch die Arbeit der Politikerinnen und fragen nach: Warum ist das
passiert? Wer ist daflir verantwortlich?

Freie, kritische Medien dirfen auch Dinge aufzeigen, die fiir die Regierung nicht ,angenehm” sind.
Nur dann kénnen sich die Menschen eines Landes ein vollstandiges Bild machen.

Die Pressefreiheit ist ein wichtiges Werkzeug, um die Machtigen kontrollieren zu kénnen!

Pressefreiheit ist also nicht nur fir die Journalistinnen wichtig, sondern fiir alle Blirgerinnen und Biir-
ger!



Medien tragen Verantwortung

Weil Medien die Meinung der Biirgerinnen und Biirger stark beeinflussen kdnnen, haben die Journa-
listinnen eine grof3e Verantwortung. Sie mussen versuchen, nach bestem Wissen und Gewissen zu
berichten und so sorgfaltig wie moglich zu recherchieren. Dies ist auch u.a. im Mediengesetz festge-
legt.

Auf den Punkt gebracht:

« Das Recht auf Meinungsfreiheit ist die Grundlage fiir das Recht auf Pressefreiheit.
« Die Pressefreiheit ist eines der wichtigsten Rechte in einem demokratischen Staat.
« Zensur schrankt die Pressefreiheit ein.

« Medienvielfalt ist ein wichtiger Teil der Pressefreiheit.

« Medien informieren dariiber, was in der Politik geschieht.

« Nur mithilfe von kritischen Medien, die frei und unabhéangig berichten kénnen, kénnen sich
Burgerlnnen und Blrger eine gut begriindete Meinung bilden.

+ Medien haben die Aufgabe, die Machtigen zu kontrollieren.

« Medien tragen eine grof3e Verantwortung, weil sie die Meinung der Bevdlkerung beeinflussen
kdnnen.



Geschichte der Pressefreiheit in Osterreich

Der Kampf um die Pressefreiheit in Osterreich geht weit zuriick. Es gab lange Phasen, wo kritische
Biicher oder Schriften verboten waren. Dazwischen mischten sich kurze Phasen, wo die Zensur etwas
gelockert wurde. Mit der Griindung der Ersten Republik im Jahre 1918 wurde die Pressefreiheit ein-
gefiihrt, bis zum Jahre 1945 aber zeitweise wieder eingeschrankt. Seit 1945 etablierte sich die Presse-
freiheit in Osterreich.

In der Timeline online erfahrst du mehr tUber die Geschichte und Entwicklung der Pressefreiheit in
Osterreich.


https://demokratiewebstatt.at/thema/thema-pressefreiheit/pressefreiheit-und-demokratie/geschichte-der-pressefreiheit-in-oesterreich/

as Verhéltnis von Medieri und Politik

Politik und Medien beeinflussen sich gegenseitig und profitieren voneinander. Die Politik liefert den
Medien die Inhalte, mit denen Zeitungen verkauft und Einschaltquoten erzielt werden. Umgekehrt
brauchen die Politikerlnnen die Medien, um die Menschen mit ihren Inhalten zu erreichen. Die Art
der Berichterstattung beeinflusst auch das Bild der Politikerinnen in der Offentlichkeit.

Welchen Einfluss haben Medien auf die Politik?

Medien haben die Aufgabe, Menschen (ber Politik zu informieren, eine freie Meinungsbildung zu
ermdglichen und die Politik zu kontrollieren. (Mehr dazu findest du im ersten Kapitel) Durch die Art,
wie und Uber was sie berichten, beeinflussen sie die Politik. Sie stellen sich die Frage: Was interessiert
die Menschen? Aber auch: Wie kdnnen viele Zeitungen verkauft oder eine hohe Einschaltquote er-
zielt werden?

Es gibt verschiedene Formen, wie Medien politische Inhalte prasentieren. Vieles hangt davon ab,
welches Publikum sie ansprechen: Boulevard-Zeitungen prasentieren die Inhalte kurz und zuge-

spitzt, ,Qualitatsmedien” versuchen, méglichst ausgewogen und ausfiihrlich zu berichten.

Wie und Uber was Zeitungen berichten, kann sehr verschieden sein © ljooc / Clipdealer



Einfluss der Medien auf politische Meinungsbildung

Medien kénnen die Meinungsbildung der Menschen beeinflussen. Das gilt im politischen Alltag,
aber auch bei direkt-demokratischen Entscheidungen wie Volksabstimmungen. Beispiele daftir sind
die Abstimmungen tber den EU-Beitritt Osterreichs im Jahr 1994 oder den Austritt GroBbritanniens
aus der Europadischen Union (,Brexit”) im Jahr 2016.

Politische Inhalte und Unterhaltung

Massenmedien wollen informieren, aber gleichzeitig auch unterhalten. Die Politik ibernimmt dieses
Muster. Politische Inhalte vermischen sich mit Unterhaltung und werden professionell in Szene ge-
setzt. Das nennt man ,Politainment” (von ,Politik” und ,Entertainment”).

Ein Beispiel dafiir sind Wahlveranstaltungen: Parteien prasentieren ihre inhaltlichen Positionen, zu-
gleich sorgen Musik, Fahnchen und Konfetti fiir Unterhaltung.

Diskussionsfrage: Die Medien entscheiden, was und wie
Uber Politik berichtet wird. Wie nimmt die Politik Einfluss
auf die Medien? Mehr dazu erfahrst du im dritten Kapitel.

Auf den Punkt gebracht:
« Politik und Medien beeinflussen sich gegenseitig und profitieren voneinander.

+ Medien bestimmen, Gber welche Themen berichtet wird (Auflage, Einschaltquoten) und in
welcher Form (,Boulevard” versus ,Qualitatsmedien”).

« Politische Inhalte und Unterhaltungselemente vermischen sich oftmals (,Politainment”).



Soziale Medien, Politik und Pressefreiheit

Immer mehr Politikerlnnen nutzen Soziale Medien wie Facebook, Twitter und Instagram. Dort kdn-
nen sie Menschen direkt ansprechen. Die Politikerlnnen bestimmen, worliber sie reden: Politik ...
oder dariiber, was sie in ihrer Freizeit machen. Es gibt keine Nachfragen von Journalistinnen. Fotos
und Videos werden von der eigenen Presseabteilung produziert. Die Politikerlnnen kénnen sich so
prasentieren, wie sie es gerne mochten.

Wie beeinflussen Soziale Medien die Arbeit von Journalistinnen?

Je mehr Politikerlnnen UGber Soziale Medien kommunizieren, desto mehr verandert sich die Bedeu-
tung der klassischen” Medien wie Zeitungen, Radio und Fernsehen. Durch Soziale Medien dringen
Informationen ,ungefiltert” zu den Menschen durch. Sie werden nicht aufbereitet und eingeordnet,
bevor sie veroffentlicht werden. Die Journalistinnen konnen nicht mit Politikerinnen sprechen und
sie mit Fakten konfrontieren.

Dadurch wird die Arbeit der Journalistinnen eingeschrankt. Die klassischen Medien kénnen ihre
wichtige demokratiepolitische Funktion nicht austiben.

Soziale Medien bieten Chancen, bergen Informationen in Sozialen Medien werden
aber auch Gefahren fiir die Pressefreiheit © nicht Uberprift, bevor sie veréffentlicht
quka / Clipdealer werden © funlovingvolvo / Clipdealer



Welchen Wert hat Information?

Vor der Erfindung des Internets konnten vor allem Journalistinnen und Schriftstellerinnen mit ihren
Texten grof3ere Gruppen von Menschen erreichen. In Sozialen Medien und Blogs kann jeder Mensch
seine Meinung offentlich verbreiten. Sie unterliegen auch nicht dem Mediengesetz, das heil3t, es
gelten nicht die gleichen Vorschriften wie fiir klassische” Medien und Journalistinnen.

Diese Entwicklung fiihrt dazu, dass gesicherte Informationen und Fakten scheinbar an Bedeutung
verlieren. Es hat den Anschein, dass Information und Meinung gleichwertig sind. Fiir Mediennutze-
rinnen ist es schwierig, Fakten von bewussten Falschmeldungen (,fake news") zu unterscheiden. Sie
mussten selbst den Wahrheitsgehalt von Informationen Gberpriifen, was sehr oft nicht méglich ist.

Auf den Punkt gebracht:
+ Soziale Medien ermdglichen es den Politikerinnen, die Menschen direkt anzusprechen.

- Wenn Politikerlnnen tber Soziale Medien kommunizieren, entféallt die Rolle der Journalistinnen:
Keine Nachfragen, keine Aufbereitung der Informationen.

+ Soziale Medien bieten Zugang zu mehr Information, er6ffnen aber auch die Moglichkeit zu
personlichen Angriffen auf Journalistinnen.

+ Durch Soziale Medien kann jeder Mensch seine Meinung 6ffentlich dauBern. Es ist schwer, zwi-
schen Fakten und Meinungen zu unterscheiden.



In manchen Landern droht Journalistinnen wegen kritischer Berichterstattung eine Gefangnisstrafe
© studio99 / Clidpealer

Vor- und Nachzensur

In nicht-demokratischen Landern wird die Pressefreiheit oft vom Staat eingeschrankt: Unabhangige
Zeitungen werden verboten, Internetseiten gesperrt. Wenn Journalistinnen trotzdem unabhdngig
berichten, werden sie bedroht, gefangen genommen, gefoltert oder sogar getotet.

Die Menschen haben keinen Zugang zu unabhangiger Information. Jeder Text und jeder Filmbeitrag
wird von einer staatlichen Stelle Giberpriift, bevor er veréffentlicht wird. Diese Kontrolle und das Ver-
bot von ,unerwiinschten” Meinungen wird (Vor)-Zensur genannt.

Bei der Nachzensur werden Beitrage zuerst veroffentlicht und dann tberprift. Die Journalistinnen
kénnen auch nach der Veréffentlichung fiir ihre Arbeit verantwortlich gemacht werden.

Diskussionsfrage: Auch in Osterreich gibt es eine Nach-
zensur. Kannst du dir vorstellen, was Griinde firr eine
Zensur sein konnen? Antworten darauf findest du in Ka-
pitel 4.



Beeinflussung der Medien ...
... durch die Politik

In vielen demokratischen Staaten ist Zensur verboten. Trotzdem versuchen die regierenden Parteien,
die Medien zu beeinflussen. Ein Beispiel daftir ist die Presseférderung, mit der Medien finanziell un-
terstlitzt werden. Die Regierung legt die Kriterien fiir die Forderung fest und bestimmt damit, welche
Medien sie erhalten.

Ein anderes Beispiel, wie eine Regierung Medien beeinflussen kann, sind 6ffentlich-rechtliche Radio-
oder Fernsehsender. Diese Sender werden vom Staat finanziert, damit sie die Bevolkerung informie-
ren. Die Regierung hat also ein Mitspracherecht. Ob sie damit auch den Inhalt der Programme beein-
flusst, ist von Fall zu Fall verschieden.

... durch kriminelle Organisationen

Kriminelle Organisationen wie die Mafia und Drogenkartelle kénnen ebenfalls die Pressefreiheit be-
einflussen. Sie setzten Journalistinnen unter Druck und bedrohen sie. Immer wieder werden Journa-
listinnen ermordet, weil sie trotzdem Uiber die illegalen Tatigkeiten berichten.

... durch Eigentiimer und Werbekunden

Eigentlimer eines Mediums und Werbekunden kdnnen ebenfalls die Pressefreiheit beeinflussen. Ein
Beispiel: Eine Bank, die Miteigentiimerin einer Zeitung ist, gerét in finanzielle Schwierigkeiten. Da die
Zeitung finanziell von der Bank abhangig ist, sind die Journalistinnen in ihrer Pressefreiheit einge-
schrankt. Ahnliches ist der Fall, wenn Journalistinnen iber Unternehmen berichten, die Werbeanzei-
gen in diesem Medium veroffentlichen.

Diskussionsfrage: Suche nach konkreten Beispielen fiir
die verschiedenen Formen der Beeinflussung. Wie unter-
scheiden sie sich? Was sind die grof3ten Gefahren fiir die
Pressefreiheit?

Auf den Punkt gebracht:

« (Vor-)Zensur: Alle Inhalte von Medien werden kontrolliert. Es werden nur jene veréffentlicht, die
einer vorgegebenen Meinung entsprechen.

« Staatliche Zensur schrankt die Pressefreiheit ein: Sie reicht von der Einhaltung der Gesetze bis
zum Verbot von kritischer Berichterstattung.

+ Die Pressefreiheit wird durch finanzielle Abhangigkeit der Medien (von der Politik, Eigentliimern
und Werbekunden) und durch Gewaltandrohung gegen Journalistinnen (durch kriminelle
Organisationen) beeinflusst.



Situation der Pressefreiheit weltweit

Seit 2002 veroffentlicht die NGO ,Reporter ohne Grenzen” jedes Jahr einen Bericht und eine Ranglis-
te Uber die Situation der Pressefreiheit. Dabei wird die Situation fiir Journalistinnen und Medien in
180 Staaten untersucht: Wie viele verschiedene Medien gibt es? Wie unabhangig kdnnen sie berich-
ten? Kénnen Journalistinnen frei arbeiten? Werden sie bedroht oder gar verfolgt?

Anhand dieser Kriterien wird eine Rangliste erstellt. Osterreich liegt in der Wertung des Jahres 2017
auf Platz 11, an der Spitze stehen Norwegen, Schweden und Finnland.

In der untenstehenden Grafik siehst du, wie die Pressefreiheit in den verschiedenen Landern einge-
stuft wird. Es gibt 5 Kategorien, von,gut” (weil3e Farbe) bis,,sehr schwierig” (schwarze Farbe). Je heller
ein Staat markiert ist, umso besser ist die Situation der Pressefreiheit. Je dunkler die Farbe, desto
schwieriger ist die Lage fiir Medien und Journalistinnen.

CANADA

CHIMA

wanw.rsf.org

FREEDOM OF THE PRESS WORLDWIDE 2017

Grafik © Reporter ohne Grenzen



Grenzen der Pressefreiheit.

Freiheit ist oft nicht vollig grenzenlos - das gilt auch fir die Meinungs- und Pressefreiheit!Aber wann
sind die Grenzen Uberschritten? Und wer setzt die Schranken?

Gesetze und Regeln fiir die Pressefreiheit
Grundsatzlich regeln Gesetze, ob und wie die Pressefreiheit eingeschrankt werden darf.

AuBer einem eigenen Mediengesetz setzen auch ,allgemeine” Gesetze wie z.B. das Jugendschutzge-
setz der Pressefreiheit Schranken.

Freiwillige Beschrankung

Neben den verschiedenen Gesetzen gibt es auch freiwillige Regeln, an die sich die meisten Journalis-
tinnen halten. Dabei geht es nicht nur um die Frage, ob man etwas berichten sollte, sondern auch
wie. Die Regeln sollen die Qualitat der Berichterstattung sichern: Das heif3t, sie sollen Journalistinnen
helfen, gute und verantwortungsvolle Arbeit zu leisten.

In Osterreich hat der Osterreichische Presserat solche Regeln in einem ,Ehrenkodex” zusammenge-
fasst.

Nachgefragt: Was ist der Osterreichische Presserat?

Der Osterreichische Presserat ist ein Verein, der Medien dabei unterstiitzen will, die Pressefreiheit zu
sichern und guten Journalismus zu machen.

Der Presserat zeigt Missstande im Pressewesen auf und versucht, diesen entgegenzuwirken.
Er priift, ob mit einem Bericht gegen den ,Ehrenkodex” verstoBen wurde.
Wo liegen die Grenzen?

Die Grenze der Pressefreiheit ist dort erreicht, wo sie andere Rechte gefahrdet, zum Beispiel das Recht
auf Privatsphare (s. unten). Nicht in jedem Fall ist es ganz klar, welches Recht wichtiger ist.

Ob ein Journalist oder eine Journalistin die Gesetze verletzt hat, dartiber entscheiden Gerichte. Weil
die Pressefreiheit als Grundrecht in der Verfassung steht, wacht letztlich der Verfassungsgerichtshof
Uber sie: Er klart im Streitfall, ob es wichtig war, dass die Menschen Uiber eine Sache erfahren (,6ffent-
liches Interesse”, s. unten), oder ob die Pressefreiheit in dem Fall vielleicht zu weit gegangen ist.

Was darf berichtet werden und was nicht?

Weil Journalistinnen eine grof3e Verantwortung tragen, ist es wichtig, wie sie mit Informationen um-
gehen und welche ,Geschichten” sie wie verbreiten.



Frei # frei erfunden:

Journalistinnen sind verpflichtet, sorgfaltig zu recherchieren. Sie miissen Informationen lberpriifen
und moglichst genau und sachlich berichten. Frei erfundene Geschichten und Unwahrheiten haben
in Sendungen und Artikeln nichts verloren!

Ab und zu passieren trotzdem Fehler. Wenn eine Redaktion bemerkt, dass sie etwas Falsches verof-
fentlicht hat, sollte sie das freiwillig richtig stellen.

Offentliches Interesse oder ,reine Neugier"?
Journalistinnen miissen entscheiden, ob die Nachricht fiir die Offentlichkeit wichtig ist.

Eine Zeitung darf Gber das Treffen von Politiker A mit anderen Politikerinnen berichten. Politiker A
vertritt in diesem Treffen sein Land, deren Biirgerinnen haben ein Recht darauf, etwas Uber dieses
Treffen zu erfahren. Die Sache ist von ,6ffentlichem Interesse”.

Wie schaut es aber aus, wenn Journalistinnen den Politiker A im Urlaub am Strand mit seiner Familie
fotografieren? Hier verhilt sich die Sache anders: Fir die Offentlichkeit ist es nicht wichtig, etwas
Uber den Urlaub des Politikers A zu erfahren. Hier Giberwiegt dessen Recht auf Privatsphare.

Beschimpfen, verspotten und diskriminieren

Medien miissen nicht alles durch die ,rosa Brille” betrachten und dirfen durchaus auch kritisieren.
Trotzdem diirfen sie niemanden beschimpfen oder verspotten. Medien dirfen niemanden diskrimi-
nieren (z.B. aufgrund der Religion, des Geschlechts oder der Herkunft) und keine Vorurteile schiiren,
z.B. gegen bestimmte Bevolkerungsgruppen.

Beispiel: Es macht einen grof3en Unterschied, ob man schreibt: ,Der Einbrecher kommt aus Polen.”
Oder aber,Wen wundert es — der Einbrecher kommt aus Polen”.

Diskussionsfrage: Habt ihr den Satz,Es gilt die Unschulds-
vermutung” schon mal gelesen? Was heif3t das?

Beschuldigen

Jemand, der verdachtigt wird, eine Straftat begangen zu haben (z.B. einen Diebstahl), darf in den
Medien nicht als Tater oder Taterin dargestellt werden. Denn jedeR gilt so lange als unschuldig, bis
seine oder ihre Schuld vor einem Gericht eindeutig bewiesen ist!

Durch voreilige falsche Anschuldigungen der Medien kénnen die betroffenen Personen geschadigt
werden. Zum Beispiel, weil andere Menschen nichts mehr mit ihnen zu tun haben wollen, oder sie
ihren Job verlieren.

Kinder- und Jugendschutz

Gerade auf die Sicherheit und die Entwicklung von Kindern und Jugendlichen sollten die Medien
Ricksicht nehmen. Sie diirfen z.B. keine extremistischen und pornografischen Inhalte veroffentli-
chen.



Diskussionsfrage: ,Reden ist Silber, Schweigen ist Gold?”
Ist es manchmal gerechtfertigt, dass Journalistinnen In-
formationen zuriickhalten?

Sensible Themen

Diskussionsfrage:,Reden ist Silber, Schweigen ist Gold?” Ist es manchmal gerechtfertigt, dass Journa-
listinnen Informationen zuriickhalten?

Bei besonders,heiklen” Themen stellt sich die Frage: Sollen Medien immer die ,ungeschminkte Wahr-
heit” berichten? Und gleichgiiltig, ob dadurch moglicherweise mehr Schaden als Nutzen entsteht?
Auch hier gibt es Grenzen fir die Pressefreiheit, etwa wenn jemand durch die Verdffentlichung in
(noch gréBere) Gefahr kommt, oder wenn das Leid von Betroffenen vergréBert wird.

Beispiel: Wenn Uber den Suizid eines Jugendlichen berichtet wird und dariber, wie dies genau ge-
schehen ist, besteht die Gefahr der Nachahmung durch andere Jugendliche.

Top Secret

Medien diirfen keine Informationen preisgeben, die die Sicherheit des Landes gefahrden. Nicht nur
Journalistinnen versuchen, die Wahrheit ans Licht zu bringen. Auch so genannte ,Whistleblower”
(LinkLexikon)(,Hinweisgeber”) .

Dabei stoBen sie manchmal an die Grenzen der Pressefreiheit. Einerseits hitte ohne sie die Offent-
lichkeit niemals von einer wichtigen Geschichte erfahren. Andererseits kdnnten sie den Staat da-
durch in Schwierigkeiten bringen, die auch fiir die Blirgerinnen schlimme Folgen hatten.

Ein berlihmtes Beispiel: 2013 schickte der ,Whistleblower” Edward Snowden geheime Dokumente an
eine britische Zeitungsjournalistin sowie an eine Filmemacherin. Diese Dokumente zeigten, dass der
US-Geheimdienst NSA (National Security Agency) bei Firmen wie Google, Apple und Facebook heim-
lich massenweise private Daten von Chats und E-Mails ausspioniert haben soll. Auch in Europa wurde
spioniert, z.B. soll auch das Handy der deutschen Bundeskanzlerin Angela Merkel abgehort worden
sein.

Die NSA qilt als eine der geheimsten Regierungsbehoérden der USA. Die Regierung der USA bewerte-
te die Veroffentlichung als ,Verrat” In den USA droht E. Snowden deswegen ein Haftbefehl wegen
Spionage. Er ist seither auf der Flucht und lebt inkognito (unerkannt) in Russland.



Impressum

Herausgeberin:
Republik Osterreich — Parlamentsdirektion - DemokratieWEBstatt (www.demokratiewebstatt.at)

Medieninhaberin:

Republik Osterreich - Parlamentsdirektion
Dr. Karl Renner Ring 1-3

1017 Wien

Redaktion, Grafik/Design: Kinderburo Universitat Wien gGmbH



https://www.demokratiewebstatt.at
http://kinder.univie.ac.at/

	Was ist Pressefreiheit?
	Pressefreiheit und Demokratie 
	Geschichte der Pressefreiheit in Österreich 

	Das Verhältnis von Medien und Politik 
	Soziale Medien, Politik und Pressefreiheit 

	Gefahren für die Pressefreiheit 
	Situation der Pressefreiheit weltweit 

	Grenzen der Pressefreiheit 
	Impressum

